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Gewölbe derſelben hätten fie einen Backofen erbaut, wovon man die Spuren 0 


Breslauer Beobachter. 


2. Ein Anterkaltunge-Llatt fir alle Stände. 1846. 


Sonnabend, t a Zwölfter 
den 9. Mai. . Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauf 
Sommiffionaire in der Provinz beforgen un 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar- 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 223 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 

g. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 

en Sgr. Bier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Annahme der Inſerate 


Inſertionsgebühren Dt Se: — — 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. —— a NET Ja — für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Redaction und Erpedition: Buchhandlung ron Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Geſchichttiche Erinnerungen. lac zu feiner Zeit gefehen habe, und eine Handmuͤhle aufgefeget, deren Haft⸗ 
dn \ eiſen damals noch vorhanden waren. In der Kirche hatten ſie einen tiefen und 

ö friſchen Brunnen, und ſo verſorgt und verwahrt vereitelten ſie die Abſicht des Fein⸗ 

Feuersbrunſt zu Schweidnitz. des, der ſie durch Hunger zwingen wollte. Durch herunter geworfene 3 


Den 18. Mai 1638. gebackne warme Semmeln uͤberzeugten fie ihn aber, daß es keine Noth mit i 

x“ ’ haͤtet, worauf die [Hufiten, nachdem fie die Stadt geplündert „ 
Kein fuͤrchterlicheres Jahr hat Schweidnitz erlebt, als das Jahr 1633. Das hatten, abzogen. ; PP ten 

unbeſchreibliche Elend begann mit einem fuͤrchterlichen Brande, welcher Nachts 


um 1 Uhr in einem Stalle auf dem Vorwerke des Landſchreibers von Forchte⸗ i Frankenſtein wird belagert 3 

nau, welches auf der aͤußerſten Boͤgengaſſe lag, ausbrach. Der Sturm tobte fo Den 19. Mai 1467. s 

gewaltig, daß er die Funken bis Kletſchkau, Niedergrunau und Niedergiersdorf ; 5 . 

führte, wo davon einige Vorwerke und Haͤuſer entzuͤndet wurden und nieder: | Jahre lang hatten die Zwiſtigkeiten zwiſchen George Podiebrad einerfeitg, 
’ 


brannten. Die Stadt ſelbſt ſchien ein allgemeiner Feuerheerd zu fein. Die und den Breslauern und dem Biſchof andrerſeits ſchon gedauert, als es endli 
ganze Boͤgen⸗ und Traͤnkgaſſe, die Neuſtadt, der Stein⸗ und Kreuzweg waren zu Thaͤtlichkeiten zwiſchen beiden kam. Mit einem für unſre Zeiten ſehr — 
nur Eine Flamme. Außer 520 Haͤuſern lagen bald noch folgende öffentliche ſeligen Heere ruͤckten die Breslauer nach Muͤnſterberg und eroberten es nach ku 
Gebäude in der Aſche, nämlich: das Vorwerk der Kinder zum heil. Kreuz, die zem Widerſtande. Darauf wandten fie ſich gegen Frankenſtein, wo eine ſchw x 
Präcentoren, die Kirche zu St. Michael nebſt der Kommendantur, das Hospital boͤhmiſche Beſatzung lag, die ſich aber, von der Bürgerfchaft unterftügt win 
zu St. Michael, das Kinderhospital auf dem Steinwege, die Hospitalmuͤhle wehrte. Letztere ergab ſich jedoch unter der Bedingung, daß ihnen Ein Leide 
und der Kuttelhof. Sieben Menſchen erſtickten und verbrannten. Schreck⸗ zugefuͤgt wuͤrde, weil fie die Anzuͤndung der Stadt fuͤrchteten. Die böhmife 
licher konnte dies Ungluͤck noch vor der innern Stadt werden, weil zweihundert Beſatzung von nicht mehr als hundert Mann zog ſich darauf auf das e 
Zentner Pulver, wegen beſorgter und bald darauf wirklich erfolgten Belagerung Die Breslauer beſchoſſen es, aber die Mauer trotzte ihren Kugeln. Eine 1 55 
auf freiem Ringe ſtanden. Buͤchſe, die einen zwei Zentner ſchweren Stein ſchoß und vom Bite 7 5 
Neiße geſchickt wurde, fruchtete eben ſo wenig. Beſſer gluͤckte es den Boͤhm 
Neuſalz erhalt Stadtgerechtigkeit. hinter ihrer Bruſtwehr, die den Belagerern merklichen Schaden thaten As 
Den 18. Mai 1743. ‚fie endlich auch den Buͤchſenmeiſter von Breslau trafen und erſchoſſen, fo vers 
ging den belagernden Bürgern von Breslau und Neiße aller Muth, und fie 
Neuſalz, ehedem ein Marktflecken und kaiſerliche Domaine erhielt 1743 ſchlichen einer nach dem andern davon und eilten zu Haufe. Endlich kam 125 
unter den lockendſten Aufforderungen zur Anſiedlung das Stadtrecht. Beſon⸗ Breslau eine achtzig Zentner ſchwere Buͤchſe unter Bedeckung von 200 Di r 
ders wurden den Ausländern, welche ſich anbauen wollten, verſprochen: das Buͤr⸗ knechten an. Auf den erſten Schuß derſelben ſtuͤrzte ein großes Stuͤck Kr 
ger- und Meifterrecht ohne Entgeld und zehnjaͤhrige Freiheit von allen Abgaben; | ein und bie Böhmen uͤbergaben gegen freien Abzug das Schloß 1575 
für das benoͤthigte Brennholz follten fie fur immer nur ein Drittel des jedesma-⸗ Nicht ſowohl wegen der Wichtigkeit dieſer, nach dem heut en! Kri 
ligen Werths bezahlen; Bauplatz und Bauholz unentgeldlich: den Tuchmachern maaßſtabe ziemlich unbedeutenden Begebenheit, ſondern darum ee, ne 


ſollte ein Magazin von der beften ſchleſiſchen Wolle geſchafft werden, aus wel⸗ eine Stelle, weil fie den Charakter jener Fehden, die wahre Spießbuͤrger⸗Zuͤge 


chem fie zu aller Zeit ihren Bedarf in kleinen Portionen gegen baares Geld vor waren, anſchaulich bezeichnet. Zugleich aber ber i 
ben micbrigften Preis erhalten ſollten. Auch follte ihnen ein Faͤrbehaus 10 „ See aus W be Gt eee e ue 
dazu gehoͤrige Keſſel auf Koͤnigl. Koſten erbauet und uͤbergeben werden. jener Fehden noch deutlicher ſpricht. 
Wer Bleichen anlegen wollte, dem wurde auf 10 Jahr freies Brennholz verfptos | 
chen, und nach Verlauf der Zeit follte er nur das Drittel des Werths dafuͤr be⸗ Vertrag zwiſchen Breslau und Prag. 
zahlen. Eben dieſe Anerbietung galt auch fuͤr auslaͤndiſche Faͤrber und Lohger⸗ Den 20. Mai 1388 
ber, welche auch 10 Jahr lang die eichenen Borken geſchenkt erhalten ſollten. j £ 
So einladend dieſe Verſprechungen auch waren, fo zähle Neuzalz doch nur Zwiſchen Breslau und Venedig beſtand im vierzehnten Jahrhundert ein 
2 Tuchmacher und eben fo viel Kärber. Am meiſten wurde wohl dem Octe durch ßer Handelsverkehr. Boͤhmen und Schleſien hatte noch nicht einen * 


eine 1746 hier errichtete Brüder gemeine aufgeholfen, 5 9 0 Oberherrn mit Oeſterreich und die Wiener Buͤrger uͤberfielen und 
? eraubten darum nicht felten die ab: und zugehenden böhmifchen und ſchleſt 
Hußiten zerſtoͤren Goldberg. N Frachtwagen. Auf die beim Koͤnige Wenzeslav von Boͤhmen Nac ae 
Den 19. Mai 1428. Beſchwerden befahl er allen Richtern und Amtleuten, dagegen Repreſſalien zu 


R gebrauchen und alle Oeſterreichiſche Kaufmannsguͤter fo l. i 

Beim Anzuge des zerſtoͤrenden Hußitenſchwarms auf Goldberg hielt ſich der nehmen, bis die e weg 10 75 i N wi lz 8 
damalige Stadthauptmann von Unruh zu ſchwach zur Gegenwehr, zog ſich mit koͤniglichen Maaßregel entſprach den Erwartungen der Prager und 8 5 1 5 
feiner Mannſchaft nach Liegnitz zuruͤck und überließ die Stadt ihrem Schickſal. nicht ganz; ſie thaten alſo noch ein uͤbriges und traten in einen ge Be 
Er wurde aber unterweges angegriffen und verlor viel Volk. Klaͤglicher noch Bund, vermoͤge deſſen fie ſich verpflichteten, alle ihre Kräfte 0 a - 
ging es den Goldbergern, Sie hatten ſich an Unruhs Zuge angeſchloſſen und aus- oder nach Oeſterreich verführten Waaren aufzufangen und unter ſich 
wollten fich nach Liegnitz retten, wurden aber abgeſchnitten und in die Stadt theilen. Daraus entſtand ein Korſarenkrieg zu Rande, Von den 1 
zuruͤckgejagt. Die Verfolgten wollten wieder hinein und andere noch heraus, Priſen ſollten der König ein Drittel, ein anderes die berbündeten Städter und 
wodurch ein ſolches Gedränge entſtand, daß mehrere erdruͤckt wurden. Thebes das letzte Drittel die Freibeuter erhalten, welche den Fang thun wuͤrden 
erzähle: ein Theil der Buͤrgerſchaft hätte ſich in die Kirche gerettet. Auf dem (Zortfegung folgt.) 


294 


Ein paar Tage nach dieſem Scharmützel kam Fult, der von der Sache ge⸗ 


hoͤrt, in den Keller und erzaͤhlte, er ſei vom Picknicksfeſt zufeiner Frau abgerufen 


Beobachtungen. 


picknick oſcharmützel iu der Extrapoſt⸗ Pantine, 


In der Bosniaker⸗Straße, links vom Stropmarkte, liegt ein Kel⸗ 
zer, deſſen Inhaber, Herr Ruhighier, einen kleinen Bierſchank betreibt, den 
wir die Extrapoſtpantine zu nennen veranlaßt ſind. Es verkehren viel Maͤnner 
in Livree daſelbſt, die dem kutſchirenden Princip angehoͤren — darunter ein knol⸗ 
liges, fideles Maͤnnlein, Fuit genannt, welches einer bedeutenden? ; 
Schnaͤpſe bedarf, um bei guter Laune zu bleiben und den Andern Spaͤße vor⸗ 
zumachen. Oft bezahlen dieſe daher, je nach Bewandniß ſeines Durſtes, ein 
Drittel oder die Haͤlfte ſeiner Zeche. Man kann ſich denken, daß Fuit hier ſtar⸗ 
kes Bankenpech fühlt und er oft ſo lange kleben bleibt, bis fein ſttammes Weib, 
die Katharine Fuit, grimmig herbeiſchießt und ihn, wie einen Induſtrielot⸗ 
terie⸗Gewinnſt, den man klein findet, aber doch nicht aufgeben will, aus dem 
Keller zum Lichte der Welt emporzieht und unter dem Kommando: „Marſch, haftung des in Gabitz folgendes Naͤhere. 
nach Haufe!“ vorwärts eskortirt. ; a Besten, 5. Mai. — Endlich ift es denn gelungen, auch den zweiten ruch⸗ 

Am Donnerſtage, der nun ein Weilchen vorbei iſt, war Picknick bei loſen Frevlet ans Licht zu ziehen und zur Haft zu bringen, der im Verlaufe we⸗ 
Herrn Ruhighier. Es verſteht ſich, daß dazu vorzugsweiſe das fahrende Prin⸗ niger Wochen die nach einander zu vier verſchiedenen Malen in dem Dorfe Ga⸗ 
cip mit den damit verbundenen Geliebten und Frauen eingeladen war. So bitz bei dem Erbſaſſen Kretſchmer, Bloch, Schliebs und am Sonnabend zu Nacht 
auch Fuit und feine Frau. Dieſe konnte aber nicht erſcheinen, weil fie bei Aſſeſ- bei dem Schneider Herrmann zum Ausbruch gekommene Feuer in der That ab⸗ 
ſors gerade zu derſelben Zeit die große Waͤſche zugeſagt hatte. Sie ging alſo ſichtlich angelegt und dadurch nicht allein einen wirklich ſehr bedeutenden mate⸗ 
waſchen und Fuit picknicken. „Kommſt Du mir aber nicht mit, wenn ich Dich riellen Schaden angerichtet, ſondern auch die ganze Dorfſchaft fortwaͤhrend in ei⸗ 
nach Beendigung der Waͤſche abrufe, fo nimm Dich in Acht!“ ſagte fie im Fort⸗ ner unendlichen Beſorgniß und Angſt erhalten hat. Nachdem ſich ein erſt ſeit 


bekommen. Auf die Aeußerung einiger Gaͤſte, daß man Schlamms wegen des 
Wurfs der Extrapoſtpantine in Verdacht habe, ſagte Fuit, indem er die Hand 
aufs Herz legte: „Nein, dieſer Schlamms iſt es gewiß nicht geweſen, ich kenne 
Schlammſen “. f 


Lokales. 


Die ſchleſſſche Zeitung giebt Über die bereits im Beobachter gemeldete Vers 


worden, um fie nach Hauſe zu tragen, da fie beim Waſchfaß den Magenkrampf 


gehen zu ihrem Manne, und er antwortete: „Jut, Kathrine.“ . 
Die ganze Picknicksgeſellſchaft war hoch erfreut, als fie Fuit erblickte und ſie 
ſchrieen Alle, wie aus einer Kehle: „Willkommen Fuit!“ Er dankte hoͤflichſt 


Anfang dieſes Jahres dort in Dienſten ſtehender Knecht, 24 J. alt, aus dem 
Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, ſowohl feinem Dienſtherrn, der bis jetzt vom 
Feuer gluͤcklicherweiſe immer noch verſchont geblieben iſt, als auch dritten Per⸗ 


und verſchlang ſogleich ein paar Schnaͤpſe. Darauf wurde er luſtig und er ſing 


ſonen durch einige gelegentlich hingeworfene Aeußerungen verdächtig gemacht 


an, recht derbe Witze zu reißen, die wir gern mittheilen wollten, wenn es an» hatte, wurde deſſen Thun und Treiben waͤhrend des Verlaufes der verſchiedenen 
ginge. Hausbackenen Naturkindern gefallen dergleichen Witze, drum fanden fie Braͤnde und kurz vor der Entſtehung derſetben überhaupt näher in Betracht ger 
auch Anklang bei der Jungfer Feldkuͤmmel, die bei Banquiers feſtangeſtellte zogen. Dies beſtaͤtigte den ein Mal rege gewordenen Verdacht der vorſaͤtzlichen 
Flurſcheurerin und Hofkehrerin iſt, gern Über jede Kleinigkeit aus Leibeskraͤften Brandſtiftung gegen ihn auf eine ſolche Weiſe, daß zuletzt geſtern Nachmittag 
lacht, dunkelrothe Backen hat und Spaß verſteht. Kaum hatte man Fuit zwei⸗ polizeilich mit der Voraus ſicht eines guͤnſtigen Erfolges gegen ihn eingeſchritten 
mal damit gefoppt, daß ſeine Frau nicht da ſei, ſo machte er ſich an Jungfer werden konnte. Dieſer Erfolg trat auch wirklich ein. Denn ſchon nach kurzer 
Feldkümmel heran, die auch bald feine Tanz-, Schmaus⸗ und Scherzgenoſſin Zeit erfolgte von dem Verdächtigen das umfaſſendſte Zugeſtaͤndniß der gegen ihn 
wurde. So verging der Abend in ſchoͤnſter Harmonie, bis endlich, es war ber vermutheten Verbrechen, zu denen boshafte Rache wegen erlittener unbedeutender 
weits ein paat Stunden nach Mitternacht, ein großmächtiger Klotzpantoffel, Kraͤnkungen und eigennuͤtziger Selbſtſucht die alleinigen Motive geweſen waren, 
dem in der Nähe Fuit's ſtehenden Kutſcher Hob an den Kopf geflogen kommt, während ſich derſelbe auch überdies noch zu der Anlegung eines Feuers bekannte, 
fo daß gleich eine Beule auf der Stirn des Betroffenen, wie ein Schimmelpilz das im verfloſſenen Jahre zu Neukirch hieſigen Kreiſes zum Ausbruch gekommen 
hervorſchieß. Fuit, welcher der Jungfer Feldkuͤmmel ſo eben ein Schmaͤtzschen war. Beſchloſſen wurde die That von ihm gewoͤh niich im Halbrauſche und dann 
abgerungen hatte, wußte wohl recht gut, von welcher Station der Klotzpantoffel immer mit einer Brutalitaͤt veruͤbt, die wirklich erbeben macht. 
hergefahren fei, aber er huͤtete ſich wohl, es zu fagen, vielmehr ſchlich ex ſich fein 

ſacht aus dem Keller, vor welchem ihn ſeine Kathrine, die durch die Fenſter ge⸗ 


* 


kuckt und demnaͤchſt die Pantine am Eingang hinuntergefeuert hatte, mit dro⸗ 
hender Fauſt empfing. „Marſch vorwaͤrts!“ ertoͤnte das Kommando und in⸗ 
dem ſie, die fortgeworfene Pantine gern aufgebend, auf den bloßen Struͤmpfen 
fuͤrbaß trabte und gleich einem Grobſchmied auf dem Genicke ihres Mannes 


hammerte, ſchob dieſer krummbucklig vor ihr her und lachte, wie ein Okto⸗ 


berfuchs. Aber zu Hauſe bekam er's noch beſſer von wegen der Feldkuͤmmel. 
Jetzt war nun im Picknickskeller der Kuckuck los. Obgleich viele den Ver⸗ 
dacht jenes Frevels auf die Frau des verſchwundenen Fuit warfen, ſo war doch 
ber getroffene Kutſcher Hob der Meinung, der Wurf muͤſſe von feinem Feinde, 
dem hier nicht anweſenden Kutſchenaufmacher Schlamms gekommen fein, der 
neulich, wo Jener ihn vom Kutſchenſchlage weggepeitſcht, geſagt habe: „Dafür 
ſollte er, der Hob, eine Extrapoſtfuhre ins Genick bekommen, daß ihm ein Po: 
ſtilon auf den Schultern wachſen ſollte.“ Dann war es auch keiner weiter, 
wie dieſer, ſchrien Einige, doch Andere: „Nein, Schlamms war es nicht, Schlamms 
kann es nicht geweſen ſein!“ Beſonders meinte der Doktorkutſcher Pur rr, 
Schlamms moͤge auch ſonſt ſein, wie er wolle, ſo ſei er doch nicht rachſuͤchtig, 
und was ſeine Anſpielung auf das Poſtweſen hetraͤfe, ſo waͤre das blos eine 
Spitze darauf, daß Hob's Frau, wie man wiſſe, von ihrem Manne einmal ge⸗ 
ſchwatzt habe: er ſei im Kartoffelkriege Feld⸗Poſtillon geweſen. Hob fuhr nun 
heftig auf und ſchrie: „Wer meiner Frau was nachredet, hat es mit mir zu thun!“ 
Dieſe, mit anweſend, ſprang ſogleich dem Doktorkutſcher Purtr in den 
Nacken und zog ihn ruͤckwaͤrts, indem fie rief: Wer hat das gefagt, daß ich das 
geſagt habe?!“ Purrts Freunde, erbittert Über dieſen weiblichen Laͤmmergeier, 
ſchlugen ohne Gnade auf dies Individuum los und enthaubten es, indem fie die 
Haude in das Schenkſpinde warfen. Hob ſchnaubte Rache, riß dem Kutſcher 
Biggel deſſen Sonntagsſtock aus der Hand, und zerſchlug ihn an einem Wand: 
uhrkaſten, der den Kutſcher Putrr gedeckt harte. Dies war ein neues Objekt des 
Kampfes. Der Eigenthümer des zerbrochenen Stockes fiel uber Hob her, Hob 
uͤber Purtr, Purer Über Frau Hob und die verſchiedenen Partheien waͤlzten ſich 
ſtürmiſch unteteinander, daß es den Bewegungen eines Erdbebens glich. „Ru⸗ 
hig hier!“ hatte es ſchon hundertmal aus dem Munde des Wirthes gedonnert — 
doch da ſich der Tumult nach dem Ausgange des Kellers hin bewegte, ſo gelang 
es Hertu Ruhighier mit Beihuͤlfe einiger Ruheliebender und feines Dienſtper⸗ 
ſonals, die ganze Picknicksgeſellſchaft hinauszuſchteben und den Keller hinter ihr 
zuzuſchlagen. 


Draußen murrte das Gewitter aus — denn der Nachtwaͤchter ſchlenderte zubilden. 


eben die Straße entlang. 


Breslau, 5. Mai. — Die vorgeſtrige Verſammlung des hieſigen Ver⸗ 
eins gegen das Branntweintrinken, eröffnete Hr. Diaconus Weiß 
mit Gebet und einer Anſprache. in welcher er von den traurigen Folgen des 
Ruͤckfalls, feinen Urſachen und den Mitteln, vor ihm ſich zu ſchuͤtzen, redete Nach 
der Aufnahme von 8 neuen Mitgliedern, ſprach Herr Candidat Roß teutſcher; 
ſpaͤter las der Seetetair das Bekenntniß eines dem Halleſchen Vereine angehoͤ⸗ 
renden alten Corporals. Nachdem noch Herr Diac. Weiß das traurige Ende 
von 3 ſogenannten maͤßigen Branntweintrinkern mitgetheilt hatte, ſchloß Hr. 
Paſtor Kutta mit einer kurzen Anſprache und Gebet. Unter den Perſonen, 
die ſich nun zum Beitritt meldeten, befanden ſich auch zwei, welche ihr fruher 
gegebenes Verſprechen wieder zuruͤckgenommen hatten, nun aber von den Fol⸗ 
gen des Branntweingenuſſes aufs neue durch traurige Erfahrungen belehrt, um 
Wiederaufnahme baten, die ihnen naturlich gern gewaͤhrt wurde. Die Mit: 
wirkung des Geſangvereins haben wir diesmal ungern vermißt. 


Schon feit Tängeter Zeit hat Jeder, dem es um ſüttliche Bildung des Volkes 


zu thun iſt, mit Vergnügen bemerkt, wie viele junge Leute des Geſellenſtandes * 


mehr und mehr dem wuͤſten Herbergsteben und den damit verbundenen Rohhei⸗ 
ten den Rüden kehren, und ſich zu anſtaͤndigern, füttlichern Zwecken verbinden. 
Gerade der Geſellenſtand iſt es, aus dem der Staar den Kerrn feines Volkes, 
den Bürgerftand erwachſen ſieht, darum iſt es Pflicht der Preſſe, jeden Fort: 
ſchritt dieſes achtbaren, oft vernachlaͤſſigten Standes dor die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen, und wir benutzen gern die Gelegenheit, auf einen neuen geſellſchaftlichen 
Verein von Mitgliedern dieſes Standes hinzuweiſen. Wie bekannt, haben ſich 
ſchon früher eine Anzahl Zimmergeſellen unter der Leitung des Lehrets Muche 
zu einem Geſangvereine verbunden. Die Tiſchlergeſellen, die Buchdruckerge⸗ 
huͤlfen und wenn ich nicht itre auch die Schuhmachergeſellen haben ahnliche Vers 
eine conſtituirt, und ſelt kurzer Zeit iſt auch unter dem Namen „Liederkranz“ 
und unter der Leitung des Lehrers Groß eine Anzahl Geſellen verſchiedener Pro: 
feſſionen zu dem Zweck zuſammengetreten, den mehrſtimmigen Volksgeſang nus- 
Da durch das Zuſammenleben der Geſellen verſchiedener Handwerke 
manche althergebrachte Gehaͤſſigkeit der Gewerke untereinander vertilgt, manche 


* 


Mauhheit abgeſtreift wird, fo machen wir namentlich den geſammten Gefellens | 


ſtand auf dieſen Verein aufmerkſam, und entlehnen aus ſeinen Statuten das 
Weſentlichſte. . ar - 

„Zweck des Vereins: Ausbildung des mehrſtimmigen Volksgeſanges. 
Zuſammenkunft: Montag und Sonnabend im Sommer von 7 — 9 Uhr 
im Winter von 8 — 10 Uhr in dem von der Stadtbehörde freundlichſt einge: 
raͤumten Lokale der Realſchule; doch kann die Zeit der Zuſammenkuͤnfte geändert 
werden, wenn die Mehrzahl der Mitglieder dafuͤr ſtimmt. N 

Jedes Mitglied muß ſich von den ordinairen Herbergsliedern losſagen, und 
dieſe in feinen Geſellſchaften fo viel als moͤglich auszurotten ſuchen. a 

Der term. Johannis und Weihnachten gewählte Vorftand hat die Einnahme 
und Ausgabe des Vereins zu beſorgen, auf Anſtand und Ruhe zu halten, und 
unruhige Mitglieder nach erfolgter Beſprechung mit dem Vereine, aus dieſem 
auszuweiſen. e Fr 

Jedes Mitglied verpflichtet ſich zu einem regelmäßigen Beſuch der Vereins: 
Funden. Dreimaliges Fehlen in einem Monat hat Ausweiſung zur Folge, wenn 
nicht genuͤgende Gründe: als Krankheit, oder gar dringende, unaufſchiebbare Ger 
ſchaͤfte vorhanden find. Einige Wochen vor Weibnachten fallen die Vereins: 
ſtunden ganz aus. Ein Mitglied iſt dem andern ſowohl bei den Vereins zu⸗ 
ſammenkuͤnften, als außer denſelben die ihm gebuͤhrende Achtung ſchuldig; vor⸗ 
kommende Zwiſtigkeiten werden durch den Vorſtand moͤglichſt beſeitigt. 


- 
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Zur Deckung der Ausgaben für Noten und Beleuchtung verpflichtet ſich je⸗ 
des Mitglied zu einem monatlichen Beitrage von 6 Sgr. Die Beitraͤge werden 
in der erſten Verſammlung jedes Monats praͤnumerando entrichtet. Wer ſich 


bis zur dritten Verſammlung im Monat mit feiner Zahlung nicht einſtellt, wird 


nach erfolgter ftuchtloſer Mahnung, nicht mehr als Mitglied betrachtet. Die 
beitretenden Mitglieder zahlen, wenn ihr Beitritt vor dem 15. geſchieht, den 
vollen Beitrag für den laufenden Monat; nach dem 15. Beitretende zahlen für 
den Reſt des Monats und fuͤr den ganzen folgenden.“ > 
Da ſich bei den Zuſammenkuͤnften auch Gäfte einfinden dürfen, fo ift Jedem 
Gelegenheit gegeben, die Sache ſelbſt vorher kennen zu lernen. Moͤchten daher 
recht viele Gefellen, die ſich für etwas Hoͤheres, als für das gewöhnliche Her⸗ 
bergs⸗ und Tanzboden⸗Leben intereſſiren, die dargebotene Gelegenheit benutzen, 
und durch ihren Beitritt die Zahl der Mitglieder, die ſich bis jetzt auf 24 belaͤuft, 
vermehren. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Buchdindergeſell Schum mel, 
Sattlergeſell Giersberg und Böttchergeſell Kahl, bei welchen die Anmeldungen 
geſchehen können. ER 
8 5 G. R. 


eee Webel 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


ca S. — zwei unehl. T. — Den 6. ein unehl. 
Taufen. St. Matthias. Den 3. Mat: d. 
St. Dorothea. Den 3. Mai; d. | Haushälter J. Jaſchar X. — d. Schuhma⸗ 
Kammmachermſtr. Fr. Beutner S. — Den ſchergeſ. L. Scholz T. — 0 
4. d. Drechslergeh. V. Hoffmann S. — d.. St. Corpus Chriſti. Den 3. Mai: 
Tiſchlergeſ. A. Jochmann S. — Den 5. d. d. Eiſenbahnbeamten Fr. Herrmann S. — 
Tischler W. Nawoitnick T. — d. Conditor Den 6. d. Tagarbeiter J. Werner T 
A. Bartſch S. — d. Suͤdfruchthändler P.| St. Mauritius. Den 3. Mai: 
Verderber T. — d. Sattlergeſ. H. Jah T. — d. Arbeiter 
St. Adalbert. Den 3. Mai: d. F. Piſſade . — 
beiter J. e T. — d. Fabrikar- Kreuzkirche. Den 30. April: d. 
beiter F. Welzel S. — Den 5. ein unehl. Barbier F. Zapreransty . 


m 


Geber e ebener 


a. Oberſchleſiſche Abfahrt von Breslau f. 6 Uu. 30 M., NM. 2 Uu re; Stehauf, Klemplner, Lübecker, Dem. wie. Wiedetverkaufer er 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem Jüntez Puff, Schloſſer, Berliner, Mad. Frisbenfiellanden Rabatt. 


Guͤterzuge, Abfahrt MM. 5 U. 15 M.; Ankunft f. 9 U. 52 M. N 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 

6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., NN. 3 u. 15 M, Ab. 8 u. 18 M. 
. Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche. Abf f. 7 u. 20 M., NM. 1 U. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ant, f. 141 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 Uu. 9 M. 


S 


ä —̃— 


Poſtenlauf: 
I. Reitpoſten: a) von Bertin, Ankunft 51 — 61 fr. 

II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 94 U. Ab.z b) nach und von Berlin, Abg. 10 u. Ab., Ant. 5 u. NM.; 
c) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 U. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ank. 12—1 u. Mittags; l) nach u. von 
Oels, Abg. 105 u. fr. u. 65 u. RM., Ank. 53 Uu. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ank. 9 u. fr. at 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ank. 
Abends, außer Sonntags. 


m———— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Fräulein Schulz, a - 
2) Herr Aſſeſſor Schuhr, 

3) Secretair Heinrich, 
4) Kanonier Ahnelt, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 8. Mai 1846. 


märker und die Picarde.” Genres 
Bild in 1 Akt mit Dialog, Gejang und Tanz 
von L. Schneider. Ausgeführt von Dem. 
Polin und Hrn. Wohlbrück. Hierauf: 
a) Nocturne pour le pianoforte, par Th. 
Döhler, b) La campanella, impromptu 


Seudt - Poſt⸗Expedition. pour le pianoforte par Alex. Dreyschock, 
8 vorgetragen von Mad. Kahle. Dann: 
Tyeater⸗Repertoir. bes de deux, ausgeführt von Den. Polin 


And Hrn. Gasperini. Zum Beſchluß, 
Sonnabend den 9. zum Beneſiz für Herrn mit umgekehrter Belegung: „Das Feit 
Wohlbrück, unter gefälliger Mitwirkung der Handwerker Komiſches Gemalde 
der Königlichen zerin Dem aus dem Volksleben in 1 Akt, als Vaude⸗ 
Polin, des Koͤnigl. Solotäuzer Hrn. Gas- vidke behandelt von L. Angely. Perſonen: 


perini und der Madame Kahle, geb. Herr Wohlmann, Zimmermeiſter und Bau⸗ 


Wilt, zum letzten Male: „Der Kur: | cher 


. St. Michael. Den 3. Mai. d. 
| Unteroffizier im 11. Infant. Reg. Fr. Nam: 
bauſeck S. — 1 unehl. T. — 

\ 


Trauungen. 


St Corpus⸗Chriſti Den 27. April: 
Haus hälter K. Petſchek m. Igf. M. Lauter⸗ 
bach. — Den 3. Mai. Stärkefabrikant C. 
Schoͤneich m. M. Jakob. — Den 5. Bäder: 
meiſter Th. Effenberg m. Igf. B. Spada. 

St. Mauritius. Den 3. Mai: 
St. Adalbert: Den 4. [Mail: Kauf: Wagenbauer L. Meyer m. Igf. C. Krauſe. 
mann J. Pürfchel mit Jgfr. L. Janack. — Kreuzkirche. Den 5. Mai: Stellma⸗ 

Den 5. Muſikleyrer J. Gurda m. Igf- A. chermſtr. C. Uhrner m. Jof. B. Engel. 
Ferle. — St. Michael. Den 3. Mai: Lohn⸗ 
St. Matthias. Den 4. Mai: Kutſcher fuhrmann Fr. Deichſel m. Igf. Th. Baier. 
Hüſcher m. Jgf. C. Groſſer. — Haush. — Din 5. Tiſchlermſtr. A. Pliſchke m. Igf. 
Werner m. Igf. C. Sendler. — C. Brauner. 


C. 
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tenunternehmer, Mad Clauſius; Kluck, Imihor \ 7 * 
Mauerpolier, Berliner, Mad. Sein ze; Gleiwitzer Kochgeſchirre 
Hähnchen, Tiſchler, Sachſe, Mad. Pol⸗ verkaufen zu denſelben Preiſen wie in Glei⸗ 
halten einen zu⸗ 


Sache, Dem. Bernhard. Madame Kluck, 
Hr. Liebe; Mad. Stehauf, Hr. Pauli; Ze 
Mad. Puff, Hr. Henning; Fiau Mietzel, 8 « 1 
Gaſtwirtbin, Fr. Wohlbrückz Lehnchen, Eine meublirte Stube 
ihre Tochter, Hr. Stotz. 


Wohlbrückz Wilherm Kind, Zimmermann, Hubner u. Sohn, Ring 35,1 Treppe. 


fur einen oder zwei Herren iſt zu vermie⸗ 
n then und ſogleich zu beziehen Schuhbrücke 
| 


3 66 N 
Vermischte Anzeigen. — — 


Eine Schlafſtelle if bald zu las! 8 Ein Knabe, x 


Weintraubengaſſe Nr. 7, 3 Stiegen. welcher das Barbiecgeſchaft erlernen will, 
Kuntze. kann ſich melden Schmiedebrücke Nr. 23. 


Zur geneigten Beachtung. 

Allen edlen Freunden des Billardsſpiel zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei 
mir einige Billards, als auch ein Sternbillard, welche im beſten Zuſtande 
ſich befinden, zum Spiel bereit ſtehen, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

Letzuer, Billardbauer. Ring Nr. 15. 


Schwarze Mailänder Glanz⸗Taffte, franzoͤſiſche und Wiener Umſchlage⸗Tül⸗ 
fo wie die neueſten wollenen Kleiderſtoffe, empfiehlt in ſehr großer Auswahl 
zu aͤußerſt billigen Preiſen 


N. Weisler, 
Schweidnitzer-Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
Gewölbe vom Ringe. Eingang im Haufe. 


Die frühere Trumpiſche Putzwaaren⸗Handlung. 

; EEE Reuſche Straße Nr. 2, im goldnen Schwerdt, 8 
empfiehlt ſich den geebrten Damen mit allen Sorten feinſter und modernſter Hauben, Hüte, 
Wiener Mantillen, Angeliques, Shawls, Kragen ꝛc. und verſpricht geneigte Beſtellungen 
auf das pünktllchſte und reellſte zu effektuiren Bordüren⸗Hüte & 1 Rıhie, find jederzeit 
vorräthig. Br. 08, mM, H Wilhelm. 


„ . 
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Neues Etabliſſement. 


— —2— 8 —— * 


Einem verehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, 
Ohlauer Straße Nr. 2, 
im Hauſe des Herrn Schirm⸗Fabrikanten Franz Pätzold, 
„zur Löwengrube“, „Eine Treppe hoch“ 


Eine Tücher und Manufaktur⸗Waaren⸗Niederlage 


5 e 


D 
Aa, 
SE‘ 2 
IA: 


RR: 
: Aa Z für den Detail⸗Verkauf 


unter der Firma: 


Adolph Sachs 


7 
5 
A 


NI. 
a te, 


* 
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5 8 € eroͤffne. — Dieſes Etabliſſement wird neben einer großen Auswahl 0 

ri Pariſer, Wiener und anderer Umſchlagetücher, 

08 2 E namentlich 

SE Schwarze Seidenzeuge 13 olfen: und Halbwollenzenge 
20 5 in jeder beliebigen Breite und Qualität, zu Haus- und Ausgeh⸗Kleidern, 

80 Weiße Waaren, Großes Cattun⸗Lager 

305 2 beſonders alle Negligé-Zeuge, verſchiedener Fabriken, 


5 Trauer Stoffe = 

20 N und alle zur Ganz: und Halb⸗Trauer erforderlichen Gegenftände in reichhaltigem und geſchmackvollem Aſſortiment darbieten. 

r | — 

a N: Mie hier zu erfehen, habe ich es mir zur beſonderen Aufgabe gemacht, hauptſaͤchlich auch denjenigen Artikeln, die dem praktiſchen Gebrauch in 

a: dieſer Branche angehoͤren, vorzuͤglich meine Aufmerkſamkeit zu widmen, und hoffe auf dieſe Weiſe den Anforderungen der Jetztzeit um ſo mehr NH 
Fund zu entſprechen, als es bei Gegenſtaͤnden, die den haͤufigſten Bedarf ausmachen, gewiß am meiſten wuͤnſchenswerth erſcheint, gut und billi 9 — 7 


* einzukaufen. In dieſer Abſicht habe ich mich mit den beſten Fabriken des In- und Auslandes in Verbindung geſetzt; zum Theil auch den Ab: 
BR as ihrer Waaren kommiſſionsweiſe uͤbernommen und darf mir daher wohl die Verſicherung erlauben, daß ich den geehrten Kaͤufern bei reeller und 


EN: 

20 = durchaus zufriedenſtellender Bedienung ganz beſondere Vortheile in Betreff der Preiſe einzuraͤumen im Stande fein werde. — Sr 
um dec reellen Bafis, auf die ich mein Geſchaͤft gründe, in jeder Hinſicht zu entſprechen, find die Preife ſaͤmmtlicher Waaren entſchie den ICE 
feſtgeſtellt, und wird ſich ein geehrtes Publikum von dem Vortheil und der Annehmlichkeit dieſer Einrichtung eben fo bald überzeugen, EIN 
SUITE als es mir dadurch auch um fo leichter gelingen wird, das mir zu Theil werdende Vertrauen beſtens zu rechtfertigen. N 
3 < Der Verkauf geſchieht nur nach der preußiſchen Elle. 

SM Breslau, den 5. Mai 1846. f 

Se „ in der Löwengrube erſte Etage. 

Ae vomgturgemgnr N 

SU WE 3 . A: 

8 5 See 

EN 8722 f l 

Zur Einweihung 

des neueingerichteten, mit einem guten Billard ren Schank⸗ und Bei Heinrich Richter, 
Neſtaurations⸗Lokals, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21, im rothen f 

Loͤ 5 (in der fruͤhern Schuhmacherherberge) ladet der Unterzeichnete a uf Albrechtsſtraße Nr. 6, 

Sonntag d. 10. Mai ganz ergebenft ein, empfiehlt ſich mit guten und kraͤfti gen iſt haben: 
Faß und Porter ⸗Bier, und andern geiftigen Getraͤnken, wie mit kalten zu en: 

und warmen Speiſen aller Art, und bittet um gütigen Zuſpruch. | Moten⸗Papier pro Buch 8 Sgr. 


Eichner, Kretſchmer und Gaſtwirth, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 21. | a „liniirt zu Clavier 127 Sgr. 


. „zu Clavier mit Begleitung 123 Sgr. 
6000 Rthlr. 


7 Raſtrums in 4 verſchiedenen Sorten à 4 Sgr. 
Noten⸗Dinte in Stuͤckchen, das Loth 2 Sgr. 

werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten Hypothek ohne 

Einmiſchung eines Dritten geſucht. Näheres in der Expedition 

dieſes Blattes. 


Bei Heinrich Richter, 


ö 
| 
3 3 ä Albrechtsſtraße Nr. 6, 
7 Ei te Schlafſtelle i leich „ ig: 
N Gefunden kileden Weißgerbergaſſe ae find vocräthig 
HE Hi Meinge Dace-Hund mit fhmarzen — | Klage: Formulare, 


und grauen Flecken, zu haben kleine Gros | Tauenzienſtraße Nr. 23 zwei Stie ei! 
ſchengaſſe 8 41. werden Hauben und feine Wäſche ul fuͤr die Herren Schiedsmaͤnner, das Buch 8 Sgr. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. b. 


